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EineFragederTaktik
Frauenfeld Bald dürfte der Stadtrat verschiedene Varianten zur Stadtentlastung präsentieren. Unabhängig davon

macht sich die IGVerkehrsverlagerungNein stark für Tempo-30-Zonen und gegen Einzelmassnahmen.

Samuel Koch
frauenfeld@thurgauerzeitung.ch

Salamitaktik wollen sie nicht,
auch keine Verzögerungstaktik –
und eine Verlagerungstaktik
schon gar nicht. So präsentieren
sich grosso modo die Forderun-
gen der IG Verkehrsverlagerung
Nein. Deren Mitglieder wohnen
entwederdirekt anderRingstras-
se oder in deren unmittelbarem
Umfeld. Für sie ist klar, dass die
Stadt ein Verkehrsproblem hat,
«undzwareinerhebliches».Des-
halb warten sie gespannt auf die
Varianten des Stadtrates zur
Stadtentlastung, die zusammen
mit dem Kanton erarbeitet wur-
den,nachdemsichderBund–vo-
raussichtlichbis 2030–finanziell
nicht anProjektendes laufenden
Agglomerationsprogramms be-
teiligenwird.DieVariantendürf-
tennächstensöffentlichwerden,
nachdemderGemeinderat nach
der Fragestunde Ende Oktober
an einer nicht öffentlichen Prä-
sentationüberdieMachbarkeits-
studie 2 zur Stadtentlastung in-
formiertwurde.Die IGVerkehrs-
verlagerung Nein will jedoch
noch vor der städtischen Be-
kanntgabe klare Rahmenbedin-
gungen einfordern und wünscht
eine Verkehrsberuhigung für die
gesamte Innenstadt – inklusive
Ringstrasse –unabhängigvonder
gewählten Variante. «Die Ring-
strasse ist keine Umfahrungs-
strasse, sondern de facto eine
Wohnstrasse mit Schulen rund-
herum und drei gefährlichen
Fussgängerstreifen», sagen die

IG-Vertreter.Eskönnenicht sein,
dass noch mehr Verkehr durch
«diesenBypassgedrückt»werde.
«Ebenso wenig darf der Verkehr
im Sinne der städtischen Attrak-
tivität auf andere Strassen verla-
gertwerden, sondernermussaus
der ganzen Innenstadt raus»,
sagen die IG-Vertreter unisono.
Über das Hauptproblem auf der
Südachse Richtung Matzingen
undSt.Gallen sind sichalle einig.

GemässMessungendeskantona-
lenTiefbauamtspassieren täglich
über 17000 Fahrzeuge die Pas-
sage Holdertorkreisel/Rathaus-
platz. «Das sind gleich viele, wie
täglichdurchdenGotthardtunnel
fahren», meint Jürgen Krotzin-
ger. Hermann Glarner ergänzt:
«DerVerkehrkönnte jaauchüber
dieAutobahn inAttikonRichtung
St.Gallenfliessen, trotz einesdis-
tanzmässigen Umwegs.» Es sei

eine Güterabwägung vonnöten,
auch um die Einwohnerinnen
und Einwohner in der Stadt zu
schützen. «Von den schönen
Häusern ganz zu schweigen»,
gibtHeinzHalter zu bedenken.

NichtnurvielVerkehr, auch
hoheGeschwindigkeiten

Den Baustellensommer nutzte
die IGVerkehrsverlagerungNein,
um an der Ringstrasse während
einerWocheVerkehrsmessungen
durchzuführen. «Die Resultate
sind erschreckend», sagt Jürgen
Krotzinger.WährendderBaustel-
leHoldertorkreisel/Rathausplatz
verzeichnete die Ringstrasse im
Schnitt täglich fast 14000 Fahr-
zeuge.Ohneden verkehrsarmen
Sonntag sind es knapp 15000.
Der Anteil an Schwerverkehr
liegt dank der bereits von der
Stadt verfügten Durchfahrtsver-
botemit 2,5Prozent immargina-
lenBereich.DieAufzeichnungen
durchgeführt hatdieFirma Inno-
lutions, bei welcher gemäss IG
auch die Stadt Kunde ist. «Er-
schütternd» für die IG-Mitglie-
der sind auch die Resultate der
Geschwindigkeitsmessungen.

Trotz Staus während der Stoss-
zeiten liegt das Durchschnitts-
tempo bei über 40 km/h. «Und
täglich gab es Höchstgeschwin-
digkeitenvonüber 70km/h.Das
ist kriminell.»Als siedieResulta-
te Vertretern der Kantonspolizei
Thurgau weiterleiteten, seien
auchdiese verwundert gewesen.
Auch deshalb fordert die IG die
Ausweitung des Tempo-30-Re-
gimes auf die Ringstrasse. «Das
wäre zeitnah umsetzbar und fi-
nanziell machbar», meinen ihre
Vertreter.BetreffendLärmschutz
dürfte der Kanton auch ein Inte-
resse an Tempo 30 auf der Ring-
strasse haben, betonen die IG-
Vertreter. «Ansonsten könnte es
bei einerVerkehrsverlagerungzu
teuren Lärmsanierungen kom-
men.»

Abgesehen von den städti-
schenundkantonalenPlanungen
sind sich bei der IG alle bewusst,
dass eine «wirkliche Lösung» –
unabhängig davon, welche es
sein wird – Geld kostet. «Wenn
wir eine lebenswerte Stadt wün-
schen und das Autofahren nicht
verbietenwollen,mussesunsdas
aber wert sein.»

Fortschritt imBildvergleich
Frauenfeld Lokalhistoriker AngelusHux stellte amDonnerstagabend imRathaus sein neustes Buch vor.

Darin vergleicht er neuemit historischen Fotografien der Stadt.

Die Vergleiche sind jeweils auf
Doppelseiten dargestellt. Links
sieht man eine historische Foto-
grafieFrauenfelds, rechts ein ak-
tuellesBildmitdemgleichenMo-
tiv. Ein kurzer Text mit einigen
historischen Fakten rundet den
Vergleich ab. Erstmals erschien
dieses Format vor vier Jahren in
der «Frauenfelder Woche». Lo-
kalhistoriker Angelus Hux
schrieb schon damals die Texte,
die Fotosmachte Samuel Zurbu-
chen,GeschäftsführerderLokal-
zeitung und des Genius-Verlags.
Viele der Fotos sind dieselben,
welche inderLokalzeitungabge-
drucktwurden, andereMotive im
Buch wurden neu fotografiert.
«ZumBeispielmusstenwir neue

FotosvonderPostundderkatho-
lischenKirchemachen,damit auf
demBild keineBaugerüstemehr
zu sehen sind», so Zurbuchen.

«EinBildvergleichsagt
mehrals tausendWorte»

Am Donnerstagabend stellte
Angelus Hux das Buch bei einer
Vernissage vor. Nach einemmu-
sikalischenEinklangkamSamuel
ZurbuchenaufdieBühneundbe-
dankte sich bei den zahlreichen
Gästen für ihrErscheinenundbei
der Stadt dafür, dass sie hier im
Bürgersaal seindürfen. Stadtprä-
sident Anders Stokholm wandte
sich an die Anwesenden. Er
machtedenGästendeutlich,wie
wichtig so ein Vergleich von Alt

undNeusei.Nurmit einemBlick
weit zurück bemerke man den
Fortschritt, welcher sich in Frau-
enfeld über die Jahre getan hat.
Huxpflichtete ihmbei seinerAn-
sprache bei. Laut ihm sei dasmit
einem Vergleich von Fotos am
besten festzustellen. «Ein Bild
sagt mehr als tausend Worte.
Aber einBildvergleich sagtmehr
als tausend Sätze», fasste er zu-
sammen.ZumAbschlussenthüll-
te er auf der Bühne gemeinsam
mit Zurbuchen den Bildband,
welcher bei Genius und in loka-
len Buchhandlungen zum Preis
von 29.50 Franken erhältlich ist.

Christian Ruh
christian.ruh@thurgauerzeitung.ch

Angelus Hux und Samuel Zurbuchen präsentieren im Bürgersaal ihr
neues Buch «Frauenfeld – einst und heute» Bild: Christian Ruh

Während der Baustelle Holdertorkreisel/Rathausplatz im Juli passierten täglich knapp 14000 Fahrzeuge die Ringstrasse. Bild: Donato Caspari

SP empfiehlt Ja für
beide Schulbudgets

Frauenfeld Die SP Frauenfeld
empfiehlt den Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürgern, am
26. November Ja zu den Voran-
schlägenderPrimar- undSekun-
darschulbehörde zu sagen.

Die Primarschulbehörde
schlägt bei einem gleichbleiben-
den Steuerfuss von 51 Prozent-
punkten ein praktisch ausgegli-
chenes Budget vor mit einem
Überschuss von rund 300000
Franken.DieSPdanktder Schul-
verwaltung für ihre Arbeit, ob-
wohl der Finanzausgleich – auch
bei der Sek – wie die Steuerein-
nahmen eine gewisse Unsicher-
heit in der Planung darstelle,
«weil er von der Steuerkraft wie
vondenSchülerzahlenabhängt».
Immer noch habe die Primar-
schulgemeinde eine Millionen-
schuld zu tragen, die derzeit
durch die Vermögenssituation
und auch tiefe Zinsen in der Ba-
lancegehaltenwird.NeuerSchul-
raumund steigende Schülerzah-
len würden also keine Experi-
mente erlauben.

Bei der Sek liegt ein leicht
positives Budget bei gleichblei-
bendem Steuerfuss von 35 Pro-
zentpunktenvor.Dasvorgeschla-
geneBudget gehehaushälterisch
mit den Steuermitteln um und
«erlaubt es, die zukünftigen Be-
lastungen durch die Gesamtsa-
nierungdesSchulhausesAuen in
einem finanziell nachhaltigen
Rahmen zu halten». Das Budget
erlaubeeinekontinuierlicheWei-
terentwicklungdeseingeschlage-
nenWeges. (red)

Sportnotiz

Tennisjunioren
werdenVierte

An der Finalrunde des Junioren-
Interclubs von Ende Oktober in
Winterthur waren die U18-Boys
desTennisclubsFrauenfeldeiner
der vier Halbfinalisten. Damit
waren sie das einzige Team aus
dem Thurgau und das einzige
männliche Team aus der ganzen
Ostschweiz von den insgesamt
24, die in sechs Kategorien die
SchweizerMeisterunter sichaus-
machten. Am Samstag trafen
Noah Heim (R4), Joel Huber
(R4), Harrison Kremo (R6), Sa-
muel Aeschbacher (R6) und Ra-
phael Nef (R7) auf Titelverteidi-
ger Baden. Die Frauenfelder
kämpftenwackerundhieltengut
mit, dochamSchlussmussten sie
sich mit 1:4 geschlagen geben.
Ohne ihren besten Spieler Noah
Heim ging auch Spiel 3 gegen
Morges verloren. (red)

Lovebugs heute
imEisenwerk

Frauenfeld Die Basler Band
Lovebugs istmit ihremaktuellen
Album«LandHo!»aufClubtour.
Heute Abend ab 21Uhr ist sie im
Saal des Eisenwerks Frauenfeld
zuGast. Seit über zwanzig Jahren
zaubert die Band grossartige
Songs, mal wild, dann wieder
ganz sanft.DasneuesteAlbumist
laut Hanspeter «Düsi» Künzler
das witzigste und vielseitigste
Werk der Band, welche die
Schweizer Musikszene seit Jah-
ren bereichert. «Land Ho!» bie-
tet einenStilmix, der auch live zu
begeisternweiss. (red)

Infos unter www.eisenwerk.ch
Vertreter der «IG Verkehrsverlagerung – Nein» wollen eine bessere Si-
tuation auf der Ringstrasse (v. l.): Ueli Müller, Eva Engeli, JürgenKrotzin-
ger, Heinz Halter und Hermann Glarner. Bild: Samuel Koch

«Tempo30
wäreaufder
Ringstrasse
zeitnah
umsetzbar.»

«IGVerkehrsverlagerung –
Nein»
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